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facts & figures

Die Roth Gerüste AG ist der führende Anbieter undDie Roth Gerüste AG ist der führende Anbieter und 
Marktleader für Gerüstdienstleistungen in der Schweiz. 

Das Unternehmen beschäftigt ca. 300 Personen. 

2008 wurde ein Umsatz von ca. CHF 70 Mio. generiert.





Di S h i ht d U t h täti k itDie Schwergewichte der Unternehmenstätigkeit 
sind:

• Baugerüste
T ä Üb d h t• Temporäre Überdachungssysteme

• Industriegerüste
Hä ü t fü B ü k• Hängegerüste für Brücken

• Tribünen 
T ä d l B t• Temporäre, modulare Bauten













































Si h h it

Leitbild

Als zuverlässiger Gerüst-Dienstleister geben wir Sicherheit beim 
Bauen. Allen !

Wir verstehen uns als führender Dienstleister von technisch und qualitativ hochstehenden 
Gerüstkonstruktionen und temporären Bausystemen.

Q litätWir erbringen kundenorientierte und innovative Dienstleistungen von hoher Qualität durch 
den Einsatz moderner Sachmittel.

Wir sind ein attraktiver Arbeitgeber Wir fördern die persönliche Aus undWir sind ein attraktiver Arbeitgeber. Wir fördern die persönliche Aus- und 
Weiterbildung sowie das eigenverantwortliche Handeln.

Offenheit Fairness und gegenseitige Wertschätzung prägen unser MiteinanderOffenheit, Fairness und gegenseitige Wertschätzung prägen unser Miteinander.
Wir streben einen Ertrag an, welcher die Fortführung des Unternehmens jederzeit sichert.



Initialzündung:Initialzündung:

Projekt Integrierte Sicherheit 
mit SUVA ab 1996/1997mit SUVA ab 1996/1997



BU Ereignisse nach Körperpartien 2002 - 2008

AP Evénements sur differents partis du corps 2002 - 2008p p

31. Dez

2002 2003 2004 2005 2006 2007 20082002 2003 2004 2005 2006 2007 2008

Kopf Tête 3 1 4 2 3 2

Augen/Gesicht Yeux/Visage 11 11 10 9 5 5 10Augen/Gesicht Yeux/Visage 11 11 10 9 5 5 10

Arme/Schulter Bras/Epaules 11 11 9 5 7 9 5

Hände/Finger Mains/Doigts 15 12 21 12 11 13 21Hände/Finger Mains/Doigts 15 12 21 12 11 13 21

Rumpf/Rücken Torse/Dos 12 15 12 10 2 14 8

Beine Jambes 14 13 12 7 8 3 5Beine Jambes 14 13 12 7 8 3 5

Füsse Pieds 10 12 9 8 12 10 14



ManagementsystemeManagementsysteme

QM h ISO 9001 2000• QM nach ISO 9001 : 2000

• AS TOP (OHSAS 18001)

• BGF







AWARD 2008AWARD 2008

A b it i h h itArbeitssicherheit



Betriebliche 
GesundheitsGesundheits-
förderung





Personalentwicklung

• Einarbeitung

• Berufsausbildung

• Qualifizierung (MbO mit Arbeitssicherheit)

• Fort- und Weiterbildung

• Umschulung



Einführung neuer Mitarbeiter 



Göttisystem

•• Lehrlinge (auch Schnupperlehrlinge)Lehrlinge (auch Schnupperlehrlinge)
•• neue Mitarbeiterneue Mitarbeiter•• neue Mitarbeiterneue Mitarbeiter
•• branchenfremde Mitarbeiterbranchenfremde Mitarbeiter
•• TemporärangestellteTemporärangestellteTemporärangestellteTemporärangestellte

Wie gehe ich vor?Wie gehe ich vor?





AusbildungsstufenAusbildungsstufenAusbildungsstufenAusbildungsstufen
1 Chefmonteur1 Chefmonteur
2 Gruppenführer
3 Monteure

Internes AusbildungsprogrammInternes Ausbildungsprogramm  
Arbeitssicherheit, BGF durch Spezialisten; Technik, 
FührungFührung

Kurse SUVA und ArbeitgeberverbandKurse SUVA und Arbeitgeberverband





3 3

22 22 22 2222

19

22 22 22

19

ungenügend
genügend

tgut
sehr gut

es
am

tei
nd

ruc
k

am
 Arbe

its
pla

tz

Kurs
un

ter
lag

en

Sem
ina

rle
itu

ng

on
 de

s K
urs

es

es
 Kurs

raum
es

Ges

Umse
tzu

ng
 am

Qua
litä

t d
er 

Ku

Kom
pe

ten
z d

er 
S

Orga
nis

ati
on

Inf
ras

tru
ku

r d
es



Unterakkordanten (Subunternehmer) 
Idee:

• Fleiss, Unabhängigkeit, Erfolg

Unser Nutzen:

• Flexibilität, Personalrekrutierung



Altersstruktur

53 53

4545

10

16 - 29 Jahre 30 - 39 Jahre 40 - 49 Jahre 50 - 65 Jahre



FAR (flexibler Alters - Rücktritt) für den 
Gerüstbau 
Idee:

• Kapitaldeckungsverfahren

• (Teil)-Renten ab 58 Jahren

K it l f I di id lk t• Kapital auf Individualkonto



Lehren aus der Masterarbeit:
Subunternehmer besser in Ausbildung integrieren (in 
Verbänden und bei Auftraggebern) 

Sprache und Kommunikation mit Personal: Einheitlich 
und besser

AVOR (auch individuelle) intensivieren

Ergonomie/Arbeitsmittel/Logistik
(Erleichterungen wo möglich)



A i h d Zi lAussichten und Ziele:

Monteure bleiben bis > 60 einsatzfähig

BGF und AS weiter intensivieren

Ausbildung der Monteure in allen Betrieben der 
Branche

Arbeitsmedizinische Prävention

Case Management  




